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Feuer abhaltende Lehm-Schindel-Dächer. 
Amtlicher Aufruf die Dächer mit Lehm-Schindeln 

und nicht mit Stroh zu decken. 
 

B e k a n n t m a c h u n g . 
 

Von der Hochlöblichen Polizey-Deputation der Königl. 
Regierung zu Liegnitz ist eine gedruckte Anweisung über 
die Bau-Art von Lehmschindel Dächer d. d. 3. April. c.       
erlaßen worden, welche hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Da auch solche Lehm-Schindel-Dächer in den Vorstäd-
ten besonders bey Stall- und Scheun-Gebäuden stattfinden 
können und dadurch eine Verbreitung des Feuers sehr vor-
gebeugt wird, so muß diese Bau-Art umso mehr empfohlen 
werden, da dieselbe weniger als die so feuergefährlichen 
Hölzernen Schindel Dächer kostet, und nur ½ bis ⅔ mehr 
kosten als die Stroh-Schoben Bedeckung verursacht. 

Hirschberg den 8. May 1810. 
     Der Magistrat. 
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„Die Sparren zu den Feuer abhaltenden Lehm-Schindel-
Dächern werden eben so weit wie bei einem gewöhnlichen 
Strohdache belattet, also 12 bis 13 Zoll. Sie müssen jedoch 
nicht über 5 ½ Fuß Schlesisch auseinander stehen, und einen 
guten Dachstuhl haben; da die Lehmschindeln schwerer wie 
das Stroh sind. 

Auf einem Tisch werden sodann die Lehmschindeln fol-
gendermaßen angefertigt: 

Das Stroh wird, so lang wie es ist, ganz dünne, wie ein 
Fächer auf dem Tisch ausgebreitet, und zu beiden Seiten mit 
Lehm, welcher zu einem steifen Brei geknetet ist, bestri-
chen; wobei das Stroh an beiden Seiten schräge einwärts ge-
schlagen und bestrichen wird, damit sich der Schindel beim 
Aufheben nicht auseinander ziehen kann. 

Oben, wo die Aehrenenden sind wird queer über ein 
Stock gelegt, die Aehrenenden darüber geschlagen und mit 
Lehm fest an den Schindel angestrichen. Der Stock muß auf 
beiden Seiten der Schindel so weit hervorragen, daß man ihn 
mit den Händen gut fassen kann; etwa 3 Zoll an jeder Seite. 

Der Lehmschindel wird sodann vom Tische abgezogen 
und auf einen eben gemachten Boden oder Tenne, so mit 
Spreu bestreuet ist, hingebracht, auch der Schindel noch 
obenauf mit Spreu bestreuet. Gut ist es, wenn sie im Schat-
ten langsam trocknen. Auch muß der Lehm dazu nicht zu 
fett, doch aber auch nicht zu mager seyn. 

Es kann ein solcher Lehmschindel so lang gemacht wer-
den, als wie Roggenstroh wächst, 1 ½ bis 2 Fuß breit und 
3 Fuß lang. Sind die Lehmschindeln halb trocken, so werden 
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sie auf die Latten des Dachs dicht an und über einander ge-
reihet und mit Weidenbändern an die Latten festgebunden, 
wozu die über die Schindeln hervorragende Stöcke von 
3 Zoll dienen. 

Demnächst wird nicht zu magerer Lehm preparirt und 
über die Schindeln, welche etwas angefeuchtet werden kön-
nen, ½ Zoll dick von unten an auf die Schindeln überall ge-
tragen. 

In diesem weichen Lehm werden zuerst gleich über dem 
Traufbrett kleine zusammengebundene Strohbündel neben 
einander fest eingedrückt und gleich darüber gehacktes 
Stroh, das heißt, Strohhalme, welche etwa 1 Fuß lang sind, 
ebenfalls in den weichen Lehm hereingesteckt und wie das 
Stroh bei gewöhnlichen Strohdächern mit einem bekannten 
Richtbrett mehr und mehr herein geschoben und die Dach-
fläche damit geebnet. 

Die Aehrenenden müssen von diesem Deckstroh abge-
hauen werden, und kann man es so einrichten, daß ein Stroh-
halm zwei Enden oder Längen giebt, so ist der Vortheil 
leicht einzusehen. 

Solchergestalt wird die Dachfläche bis zum Forst herauf 
bedeckt, und demnächst Strohwülste rund gebunden zwi-
schen die oben zusammenstoßenden Lehmschindeln. gelegt, 
und die Wülste sodann mit dazu noch ganz besonders gefer-
tigten Lehmschindeln bedeckt und diese ebenfalls mit Stroh 
bepackt. 

Wird ein solches Lehmschindel- Dach von gutem Stroh 
und Lehm tüchtig gefertigt, und in guter Jahreszeit bei trock-
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ner Witterung aufgeleget, damit es erst recht zusammen-
trocknet: so widersteht er den stärksten Störmen und aller 
Witterung, kann von aussen auch nur bis auf die Lehmschin-
deln abbrennen, und sichert von innerhalb ebenfalls vor Feu-
ersgefahr. Es giebt dergleichen Dächer besonders in der Pro-
vinz Westpreussen, welche 60 und mehrere Jahre ohne son-
derliche Reparaturen liegen. 

Umständlichere Nachrichten und Zeichnungen sind in 
D. Gillys Beschreibung der Feuer abhaltenden 
Lehmschindel-Dächer etc. mit 3 Kupfern, Berlin 
1794, 
  und in dem 
Handbuche der Land-Baukunst von D. Gilly, zwei-
ter Theil, Berlin 1798, von Bedeckung der Dächer, 
§. 77, Seite 152, 

enthalten. 
 

Die Bau-Jnspectoren des Departements sind angewie-
sen, jedem, der ein solches Lehmschindel-Dach anfertigen 
lassen will, die Anweisung, die er noch zu bedürfen glauben 
möchte, zu geben, Leute, die dieser Arbeit vorstehen kön-
nen, vorzuschlagen und anzulernen, auch die Kosten eines 
solchen Daches gegen die Kosten eines gewöhnlichen 
Stroh- oder hölzernen? Schindel-Daches zu balanciren, und 
zunächst dergleichen Feuer abhaltende Lehmschindel-Dä-
cher zur Nachahmung auf den hiesigen Königlichen Domai-
nen-Aemtern in Ausführung zu bringen.“ 

Liegnitz den 3ten April 1810. 
Königliche Liegnitzische Regierungs- 

Polizey-Deputation. 
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Stadtplan – Hirschberg 1784 
graue Häuser – mit Schindeldächern 
rote Häuser – mit Ziegeldächern 
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